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gynedigklıc eyhelen 7 restituleren , auch SUNST 1ime ynedig
schutz vnd schirm (wie ane das thun AD 6 zwey(iel YO-
neigt) mytteylen vnd 9180 In gynedigen befelh haben, domıitt
dieser vyndterthanıgen bıtt vnd vorschrJefit empfunden
mMuge Das ırd Gott eihonen. So sınd WITr vyndter-
thanıg dienst ZUerzeySCH gyeiissen willigk

Datum Wittembergk. Dornstag nach Elısabeth Nn dnı
1539

ID wıillıge diener
Martinus Luther
‚Justus 0nNas
Phılıppus Melanc  (

Darunter : Ist NI WOr yeben, WÖ sunst keiner andern
sachen halben weıichen MUussScH , das s»ich wıder dahın De-
geben muchte.

Dresden Panul Vetter.

Melanchthon’s Entwurf einem]Kurl‘iier
August’s die Königin Eilisabeth.

In dem alendar of A4tO Papers Foreign Ser1e8 559/60,
und 1St e1n Brief des Kurfürsten August vYoxn achsen

die Könıgın Klısabeth vVonxn England, Oktober 1559,
verzeichnet, 1ın welchem der unsch nach Einigung der Kırchen,
SOW1@8 dıe Freude arüber ausgesprochen wird, dafls dıe Könıigin
dıe Augsburgische Konfession VOLr allen anderen hochschätzt.
erselbe ist. dıe Antwort anf e1n Schreiben der Königin VYO  3

Julı 1559 (State Papers 1558 916), In welchem neben
dem Danke für e1ne rühere kurfürstliche USCHNT VYO  S Maı

(a &, 730) der Augsburgischen Konfession gyrofse An-
erkennung gyespendet und dıe Notwendigkeit des Zusammenhaltens
der evangelıschen Fürsten ausgesprochen wird. Dıe Entstehungs-
yeschichte des erstgenannten kurfürstlichen Briefes ist nıicht ohne
Interesse. 2um durfte Mal annehmen, dafs mıt dem vOxh

Melanc Joachım Camerarıus Oktober 1559 ber-
sandten Entwurfe Orp. Re{ff. I 942; NO. identisch ist,
der für den Kurfürsten bestimmt, 1in seınem Zzweıten Teıle nN1C
dıe Billıgung des oTes gefunden hatte und dessen egut-
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achtung und Übersendung Mordeısen der Verfasser selnen
Kreund bat, Und doch ırd der Beweiıs hlerfür ure einen
Hund geliıefert, den Herr Archivrat Dr Diestel emacht ıund mır
ZUr Veröffentlichung überlassen hat.

In dem Könıglichen Hauptstaatsarchive ZU Dresden (IIL, 30
fol 1 { 12—15 befindet sıch nämlıch dıe Urschrıift
Melanchthons, in welcher der Satz über die Teilnahme Temder
Gelehrten e1ıner Generalsynode durch einen Strich der Sseıite
eingeklammert 1st (+eNau dıeselben Worte fehlen In der dem
Komn1al (Cop 300, einverleıbten Abschrift, auf TUn
welcher der Brief Elisabeth ausgefertigt worden ist 0n
aulserlich ze1g%t sıch eutlich, dals diese Korrektur nicht VORD
dem Verfasser elbst, der SONS mMehriIac an dem Texte eander
hat, sondern VvOn eıner iremden and herstammt. enn während
dıe Schrift Melanchthon’s auch hier', wie SONST, A den breıten
Haarstrichen kenntlich ISt; 1st die Klammer miıt e1ner feinen
Feder ZC6Z0YON.

Aber auch der Inhalt ist e1n Beweis dafür, dals diese Kor-
ektur kurfürstlichen ofe VOr  € worden 1st. Tritt
doch hier der Gegensatz offen zubage, welcher zwıschen den Än-
Schauungen Melanchthon’s und der Dresdener Käte, bzw. des
Kurfürsten selbst bestand. Und gerade dieser Umstand verleiht
dem kurzen Briefe neben dem eingehenden Urteile des Verfassers
über die fast Jahre früher entstandene Augsburgische Kon-
ess10N einıge Bedeutung. Unermüdlie War andgra Philıpp
und Se1IN Anhang ın dıesen Jahren 1m erhben einen CHSEeICHZusammenschlufs der evangelıschen Fürsten Deutschlands;, wohelr
sıch der Blıck auch nach dem uslande, und namentlich 9218
der Thronbesteigung Elisabeths nach Kngland rıchtete (vgl.Heıidenhäin, Die Unionspolıtik andegra; Philıpp’s VOoOnNn Hessen
1557 156 alle Während Aun Kurfürst AugustcQhesen Werbüngen hartnäckigen Wiıderstand entgegenstellte Ca A,

67 Ü: Ö., vgl auch Schweitzersches Museum Zürich 1788]834), J2 Kurifürst Joachım VOoON Brandenburg seine AÄAn-
schauungen yewinnen wulste, Melanc.  on den edanken
des betriebsamen Hürsten zugänglıcher SCWESCH (Heidenhain,

u92 H: D Corp Reff. L 916 Ü: __  _> chmiıdt, PhilıppMelanchthon | E  erfeld och In einem (zut-
achten vom Dezember 1559 chrıebh Sollte 6S auch e1INn
ernstlicher (andere Lesart: chrıstlicher) Synodus SCYyN, are

edenken, ob auch gelehrte Männer AUS den ausländıschen
Kırchen erfordern und hören seın ollten Oorp Reff.
}AÄ; 992)

Von Interesse are es erfahren , WEr Melanchthon 1ns
Konzept korrigiert hat. Man darf wohl ın erster Linıe
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Murdeısen denken, dem jener Später auch dıe angebliche
Rückkehr der Gesandten meldet orp Reff. I 9.1:9: 6821;
978, Hans Jenıtz ırd kaum In rage kommen,
welcher beı vertraulıchen Angelegenheiten eine olle spıelte undE E AA auch ın kirchlichen Fragen verwendet wurde. Das Kopilal ist
allerdings Q, {S des „ Cammer Secretarıen ansenn Jeniıtzenn COonN=
cepta * bezeichnet, aber ist nıcht gewils, ob überhaupt la-
teinısch verstanden hatı Jedenfalls ist. der T1e 81n Be-
@18 dafür, ıIn W16e6 mannıgfacher Weıse der Praeceptor Germanl1ae,
den Ialn sich SCInH ıIn der trauliıchen Stille des Studierzimmers
en den verschıedensten ufgaben VON den fürstlichen
Kanzleien herangezogen wurde. (Vgl auch Sse1n (jutachten über
eınen Ochsenprozels tür Kurfürst Johann Friedrich 15326 YTOSI=
ener Hauptstaatsarchiv.)

Bın Zeugn1s für das hohe Ansehen, weiches Melanchthon In
dieser Zeit bel den mafsgebenden Persönlichkeiten nglands SO-
nols, iindet sich in dem anerkennenden Urteile des ersten Staats-
sekretärs, Wılhelm Cecıl, In einem Brıefe Calvın vom ° unı
1559 In Calvını ed aum etC. XV IL, 566 Vgl 1uCh
den r1e6 Melanchthon’s e Königin VvVOxnh änglan VvVo  = Marz
1559 ‚State Papers 1558/9; 3l2), SOW1@ den eingehenden
Bericht des Alesius VO  = September 1559 (a 1503, 9
Abschnitt 31 33)

Der Entwurt Melanchthon’s ird 1im folgenden nach
der Urschrıift abgedruckt, der VOO der Kanzleı gestrichene Passus

Dıie Anderungen 1ist In eckıge ammern eingeschlossen.
Kopl1al sınd unwesentlich. Das rıg1na umfafst v]ı]er Folioblätter,

B1l 1_8: beschrıeben 1st, dıe Adresse steht auf Bl
Serenissima Regına, et cognata Carıssıma2a. pu

eges e gubernatores consolatıone diuina conhlrmentur, et
Deo adiuuarı SCLaNt, SCDe eus hanc duleissımam adseuerationem
repetit, quod Legıtima potestas KRegı2 OPUS de1ı sıt, ei; diumtus
adıuuetur. ÄC praecıpue Potestatibus EU. recte inuocantıbus
auxılıum DroM16E18. Quare et NOS intuentes horrendas gener1s
humanı ConNfusiones, et; Kuropae pericula, e de Imper11s mMu.
cogitantes adsıduls gem1tLDuUs Deo petimus, vt iın hac languilda
mundı senecta NOn PTOTSUS eXLInNgul In yeNCIO humano
1pS1IUS inuocatıonem sinat, sed semper Aternam Keclesiam vVoCce
Euangelil collıgat, et multos Reges et princıpes e1 adıungat, v%c
COTtUS talıs sıt, deo placens, qualem psalmus deserıibit his verbis:
VE conuen]1ant egYES et populi consentjentes, v%e serulant e0,
In hıs cOg1tatl0N1DuUs 6i XTALLAS aZ1MuUS deo, qu] Reg1am Dign1-
tatem vestiram a.d inuocatiıonem vocauıt, et OUm,
v%t— QuU:  B pıa gyubernat1io verissime s1t 0OPUS deı, 1Dse clementer
rıbuat Reg1ae Dignitatı vestraeg 0n et foelicıa vitae spacla,
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Toelıx et foecundum cCOoN1LUg1UM efi, salutarem &oubernationem.Maxıme autem optamus, V{ DIUS CONSECNSUS IT omnıum Eiccles1a-
Iu vestrarum e1i Nostrarum , v sınt vere YHUuUuD In Deo, ei
prosıt h1c CONSENSUS multıs gentibus. Quare yaudemus kKegıamdıg V, doctrinae M, simplex, e1 perspieuum cConfessionis
Nostrarum Eeclesiarum exhıbıtae Carolo Quinto Imp In Conuentu
Augustano Nnı 1530 anteferre multıs allııs dısputationibus, UEhis quadragınta aNNıS motae sSunt. Manıfestum est enım NOS
sSIne sSed1ic10sIis et sıne monstrosıs opınıonN1ıbus recte et perspicue
Ua doetrina Ecclesiae catholicae de]l recıtare , sıcut In
SCcr1ptis propheticıs et Apostolicis, et ymbolis Tadıta est, ei
taxare errorTes contumeliosos contra Deum, e PeErN1C10S0S ho-
mıinıbus. Et quidem CONZTU@ETE nostram cConfessionem GUu PIO-

NOn dubıtamus.
batıs Scriptoribus Ecclesiae veteriıs Vvicina Apypostolorum temMpPOorIbus

| Et tamen s1ıcubı Kxplicatio desıderatur, maxıme
optamus, v%t olloquı Yirı rudıti] et pu multis regXNIS UUTEverıtatem quarunt possent, v%— rebus delıberatis UDa Consentijens
omnıum Eeccles1iarum confess10 extaret, et ropter allas yroNteSs et
ropter posterıtatem Qu2 In NnOostrı abores NON EIUtUrı essent.
YNıvrersa Eecclesiae aluti. | Precamur autem Fılıum De1 domınum
nostrum Jhesum Tıstum sedentem a dextram ernı patrısdona largientem hominıbus, vt 0Omni1s verıtatem expetentes doceat
el KRegıae dıgnitatis vestrae consılıa gyubernet. ÄC 81 Qua In
gyratiÄcarı Regix Dıgnitati vestrae poterimus, offici2 nostra SINCEera
Denevolentia e1 deferimus. ene ei; foelicıter valeat KReg1a ıgnıtas
V, ataeg Cal OTLODTIS 1559

Kegl1ae dıgnıtatis vestrag Consanguineus e1 AÄmieus
ugustus WE Saxon1iae

e6CcTIOor 8tc.
AÄAuf der Kückseıjte: Ad kKegınam Anglıae
Dresden. COrg Müller

VM ATMAOOMOEO SNNS SOIUOAUUIN SUANS

Brief Joh urifaber’s An Achilles irmiıin
Gasser,

Weımar, 258 November 1559
Gratiam et m in Christo Clarissime domine doctor

patrone e amıce onge charissime et colendissime:. do-
m1in Moecenat) reliquas CONC1ONES, QUAaS VIir de) Uutherus In

Das Original befindet sıch auf der Vatikanischen Bibliothek


